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Hohe Ackerkultur
Der IX. Parteitag der SED 
unterstrich die Verantwortung 
der Genossenschaftsbauern, 
Arbeiter und aller Werktäti­
gen der Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft, die 
Versorgung unserer Bevölke­
rung mit Nahrungsgütern und 
der Industrie mit Rohstoffen 
aus der eigenen landwirt­
schaftlichen Produktion kon­
tinuierlich zu verbessern. Ih­
nen wurde die Aufgabe ge­
stellt, das Ertragsniveau in der 
Pflanzenproduktion von
durchschnittlich 39,7 dt Getrei­
deeinheiten je Hektar in den 
Jahren 1971 bis 1975 auf 46 bis 
48 dt im Jahre 1980 zu steigern. 
Das ist die bisher höchste Ziel­
stellung innerhalb eines Fünf­
jahrplanzeitraumes. Sie erfor­
dert von den Pflanzenbaube­
trieben, auf jedem Hektar 
Land mehr Getreide, Kartof­
feln, Zuckerrüben und Futter 
zu produzieren. Schwerpunkt 
dieser Intensivierung der 
Pflanzenproduktion ist und 
bleibt die effektive Nutzung 
des Bodens, die ständige Er­
höhung der Bodenfruchtbar­
keit und die weitere Verbes­
serung der Ackerkultur.
Bereits die Klassiker des Mar­
xismus-Leninismus haben be­
gründet, daß die Ertragsfähig- 
rceit des Bodens durch die An­
wendung von Kapital, Arbeit 
and Wissenschaft ins unend- 
iche gesteigert werden kann.1) 
Der IX. Parteitag lenkte die 
Aufmerksamkeit darauf, daß 
der größte Teil des geplanten 
Srtragszuwachses über die so-
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zialistische Intensivierung und 
den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt zu erreichen 
ist. Es kommt also darauf an, 
daß besondere Aufmerksam­
keit auf die breite Anwendung 
des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts durch ziel­
gerichtete und umfassende 
Chemisierung, komplexe Me­
chanisierung, Melioration,
technische Trocknung und 
Einführung neuer Pflanzen­
sorten und Produktionsverfah­
ren gerichtet wird. Dafür stellt 
die Arbeiterklasse den Genos­
senschaftsbauern weitere ma­
terielle Fonds bereit.
Die Erfahrungen unserer fort­
geschrittenen LPG und ,VEG 
Pflanzenproduktion und der 
KAP besagen: Je höher die In­
tensität der Pflanzenproduk­

tion ist, je mehr Intensivsor­
ten, Dünger und Pflanzen­
schutzmittel zum Einsatz kom­
men, je umfangreicher die Me­
liorationsmaßnahmen und je 
leistungsfähiger die Maschi­
nensysteme werden, um so 
stärker werden Höhe und Qua­
lität des Ertrages durch die 
Bodenfruchtbarkeit, 'die Ak- 
kerbaukultur und die agrono­
mische Disziplin bestimmt. 
Das erfordert eine gute Orga­
nisation der Produktion durch 
die Leitungen sowie eine ver­
antwortungsbewußte Arbeit 

j eines jeden Mechanisators.
! Bei den Intensivgetreidesorten 

mit ihren hohen Erträgen 
führt allein die Verspätung der 
Aussaat um einen Tag bereits 
zu einer Ertragsminderung 
von 40 bis 50 kg je Hektar. In 
diesem Jahr mit seiner extre­
men Trockenheit wird beson­
ders deutlich, daß hohe und 
stabile Erträge nur erreicht 
werden, wenn die agrotech­
nischen Termine eingehalten 
werden, der Boden planmäßig 
mit organischer Substanz an­
gereichert, der Mineraldünger 
entsprechend den EDV-Dün- 
gungsempfehlungen verabreicht 
und eine ausreichende Versor­
gung des Bodens mit Wasser 
gewährleistet wird.
In den Wettbewerbsprogram­
men der KAP Groß Rosen­
burg, Bezirk Magdeburg, der 
ZBE Pflanzenproduktion
Bandelstorf, Bezirk Rostock, 
der LPG Pflanzenproduktion 
Striegnitz, Bezirk Dresden, 
und anderer Pflanzenbaube­
triebe sind diese Erfordernisse 
einer hohen Ackerkultur fest 
verankert. Die Parteiorgani­
sationen dieser Betriebe wir­
ken darauf ein, daß jeder Me­
chanisator seine Arbeit mit
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